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19. Jahrhunderts, Erfinder des Gesamt-
kunstwerks und großer Inszenator wählte 
Venedig als Spielort seines eigenen Endes.

Wer erleben will, wovon sich die großen 
Kreativen haben inspirieren lassen, sollte 
also eine Reise nach Venedig machen. An-
lässe gibt es dazu genügend, wie etwa die 
Architektur- und die Kunst-Biennale, den 
Karneval oder die Aufgabe, alle Brücken 
zu zählen. Es sind genau 398.

Wie in allen Märchen liegen auch in Ve-
nedig das Gute und das Böse, Glück und 
Albtraum nah beieinander. Nur gibt es hier 
keinen dunklen Wald, den man nachts nicht 
mehr betreten darf. Es ist genau genom-
men andersherum: Gerade nachts und in 
den frühen Morgenstunden haben Reisen-
de die Chance, den Traum des Märchens in 
den leeren Gassen zwischen Nebelschwa-
den und einem unverstellten Blick auf die 
Bausubstanz genießen zu können.

In seiner Blütezeit war Venedig reich, 
ein großes Finanzzentrum, das ein Kolo-
nialreich dominierte, das von Oberitalien 
bis Kreta reichte. Von Blütezeit kann heute 
nicht mehr gesprochen werden. Alle Be-
mühungen zielen auf das Konservieren des 
Vorhandenen ab. Es ist eine Stadt, in der 
man versucht, die Zeit zurückzudrehen.

Die romantisch ruhige Idylle der 
Stunden zum Sonnenaufgang steht der 
hektische Trubel des Tages als extremer 
Kontrast entgegen. Die Idee, Venedig zu 
besuchen haben natürlich auch tausen-
de andere, die die engen Gassen ab dem 
Vormittag verstopfen. Die wenigsten der 
Touristen, die sich Tauben fütternd über 
den Markusplatz schieben, denken bei ih-
rem Besuch an Shakespeare, Wagner oder 
ein altes Kolonialreich. Sie denken vor 
allem an sich und betrachten Venedig als 
Kulisse für das perfekte Selfie aus dem 
Urlaub. Unterstützt werden die Touris-
ten durch fliegende Händler, die an allen 
Ecken Selfi-Sticks anbieten: Distanzstan-
gen, auf denen das Smartphone fixiert 
werden kann, um den nötigen Abstand 
für das Portrait zu bekommen. Und so 
stehen die Touristen sich gegenseitig und 
ihren eigentlichen Motiven im Weg und 
drücken ohne Unterlass auf den Auslö-
ser. Die Bildunterschriften auf Facebook 
und Instagram kann man sich vorstellen: 
„Ich vor dem Dogenpalast, ich auf dem 
Markusplatz, ich vor einem Gebäude, das 
man jetzt nicht mehr sieht.“ Venedig ist 
damit um ein Fotomotiv reicher gewor-
den: Touristen beim Selfimachen. Das 

sind Menschen mit merkwürdigen Ges-
ten und Mimiken beim Versuch, sich im 
Urlaub vorteilhaft zu inszenieren.

ZU GAST IN DEN ERINNERUNGEN  
DER ANDEREN

Nach einem Spaziergang an der Riva 
degli Schiavoni ist man selbst im Hinter-
grund von vermutlich einer halben Milli-
onen Fotos, die in den nächsten Tagen auf 
Social Media zu sehen sein werden. Auf-
grund der globalen medialen Vernetzung 
ist es sehr wahrscheinlich, dass der eine 
oder andere Tourist auch mit Personen aus 
dem eigenen Freundeskreis vernetzt ist 
und die Fotos sieht. Somit muss man selbst 
kein Venedig-Fotoalbum mehr anlegen.

Wer den Sparlierlauf zwischen den Sel-
fie-Sticks unverletzt geschafft hat, freut 
sich, wenn der Touristenstrom abends 
nachlässt. Man fragt sich, wie die Vene-
zianer damit umgehen, dass ihre Stadt 
permanent überlaufen wird. Es muss ein 
ambivalentes Verhältnis sein, denn es be-
steht zweifelsohne eine wirtschaftliche 
Abhängigkeit vom Tourismus. Somit hat 
man als Venezianer zunächst das Privileg, 
in einer der schönsten Kulissen der Welt 
zu wohnen. Aber wenn man zur Hoch-
saison aus dem Haus geht, wird man so 
sehr von Menschenmassen eingeschränkt, 
dass man doch lieber in der kühlen Woh-
nung bleibt. Die Wohnungen selbst sind 
allerdings weitaus weniger sehenswert als 
die Stadt, -  sieht man von einigen beson-
deren Palazzi ab. Die Besonderheit des 
Wohnens in Venedig darf man allerdings 
nicht nach ästhetischen Gesichtspunk-
ten suchen, auch wenn die Schönheit der 
Stadt dazu einlädt. Vielmehr zeigen sich 
die Unterschiede in den Details der Be-
wältigung des Alltags: Boote, die statt 
Autos fahren und die Gewissheit, dass al-
les, was es auf der Insel gibt - abgesehen 
vom Fisch - über das Festland hergebracht 
wurde. Faszinierend sind auch die gehei-
men Gassen für Rentner mit Rollatoren. 
Diese werden in Zukunft wichtig, denn 
das Wohnen in Venedig ist teuer und ver-
treibt die jungen Leute, die sich die Stadt 
nicht mehr leisten können. Auf dem Fest-
land betragen die Mietkosten nur ein Drit-
tel. Es wäre schade, wenn die Attraktivi-
tät der Stadt dazu führt, dass mittelfristig 
keine Venezianer mehr dort wohnen und 
aus einem Märchen mit einem Funken 
Restauthentizität ein Disneyland des 15.  
Jahrhunderts wird.      – Lorenz Pöllmann

Zu den 
beliebtesten 
Fotomotiven 
zählen sich 
die Touristen 
selbst.

Wie in allen 
Märchen 
liegen auch 
in Venedig 
Glück und  
Alptraum 
nah beiein- 
ander.
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TV-Magazine bestehen nicht nur aus der Übersicht des Fernsehprogramms. 
Der TV-Anteil der TV 14 beispielsweise beträgt 75%. 
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E
s war dumm, unsinnig, unüberlegt, ver-
dammt peinlich und kostete ihn fast die Kar-
riere: ein teurer Spaß. Ehemaliger FDP-Spit-
zenkandidat Rainer Brüderle konnte nach 

ein paar Weißbier nicht an sich halten und begab 
sich gegenüber einer Journalistin des Sterns auf 
Stammtischniveau. Mit Blick auf das Dekolle-
tee Laura Himmelreichs kommentierte er: „Sie 
können ein Dirndl auch ausfüllen.“ Unter dem 
Hashtag #aufschrei empörte dieser Satz ganz 
Deutschland. Nun könnte man meinen, dass be-
sonders die Herren Politiker aus dem Fauxpas 
ihres Kollegen mehr als gelernt haben. Dem ist 
nicht so: Unsere Autorin lernte während einer 
Tätigkeit für einen bundesweiten Fernsehsender 
einige hochrangige Politiker/innen, Journalisten/
innen und Wirtschaftsexperten kennen. Doch bei 
ausgeschalteter Kamera sind Feminismus-Debat-
te, angeprangerte Prinzipien und gute Kinderstu-
be schnell vergessen. 

Im Backstage Bereich eines Fernsehsenders, 
als die Kamera aus war. Das Best of der Off-the-
Records, die so der Journalistin im Zeitraum ei-
nes Monats gegenüber geäußert wurden:

Zum allgemeinen Hintergrund: Die Autorin 
hat folgende Personen nie privat kennengelernt, 
sondern lediglich flüchtig im Sender getroffen. 
Sie hat weder tagtäglich mit ihnen zusammen-
gearbeitet noch stand sie beruflich mit ihnen in 
intensivem Kontakt. Aus rechtlichen Gründen 
und Gründen des Datenschutzes werden keine 
Namen, nur berufliche Positionen genannt.

Der tägliche  
#Aufschrei 

„Oh, ein Glück. Ich dachte 
schon Sie sagen damit, dass 
ich Ihr Vater sein könnte.“ 
Hintergrund: Unsere Autorin ist 
Anfang 20. Der besagte Jour-
nalist ist mindestens Mitte 40.

„Sorgen wir mal für ein bisschen 
Gesprächsstoff hier im Haus!“, 
legt den Arm um unsere Autorin 
und läuft stolz durch die 
Onlineredaktion des Hauses.
        Hochkarätiger CDU-Politiker

Spitzenpolitiker: „Na, es gibt auch 
Menschen, die natürlich so wie  
sie sind, vom lieben Gott perfekt 
geschaffen wurden – so wie Sie!“ 

Ohne Worte.  
Ein Spitzenpolitiker  
der griechischen Syriza  
Partei griff der Nachfol-
gerin unserer Journalis-
tin an den Hintern.

Unsere Autorin auf dem Weg zum 
Senderausgang: „Und wo geht’s hin in 
den Urlaub?“ Politiker: „Ach Urlaub? 
Na wir beide zusammen! Sylt würde 
ich mal spontan sagen. Da muss 
dann aber gutes Wetter sein, aber wo 
Sie sind ist ja überall gutes Wetter!“
                                     CDU-Politiker

Unsere Autorin: „Und, haben 
Sie noch etwas Zeit das schöne 
Wetter zu genießen?“  
Hochrangiger Finanzexperte:  
„Na, ich würde sofort mit Ihnen 
an den See! Aber Sie müssen ja 
offensichtlich noch arbeiten...“

„Also am liebsten würde ich mich 
ja von Ihnen schminken lassen! 
Sie können das ja anscheinend 
super (mit Blick in ihr Gesicht) 
Geht das nicht? Wir können‘s  
ja mal ausprobieren“
                  Spitzenpolitiker CSU

„Oh, ein Glück. Ich dachte 
schon Sie sagen damit, dass 
ich Ihr Vater sein könnte.“  
Hintergrund: Unsere Autorin ist 
Anfang 20. Der besagte Jour-
nalist ist mindestens Mitte 40.

I‘ll tell you what I want,  
what I really, really want

(kleiner Tipp: Trance Techno Song aus dem Jahr 1999)

DEDEDEDEDEEE DEDEDEDEDEDEDEEE 
DIDIDIDIDIDIDIII DEDEDEDEDEDEDEEE DO
DEDEDEDEDEEE DEDEDEDEDEDEDEEE DIIII 
DEDEDEDEDEEE DEDEDEDEDEDEDEEE DIIII
DEDEDEDEDEEE DEDEDEDEDEDEDEEE 
DIDIDIDIDIDIDIII DEDEDEDEDEDEDEEE DO
DEDEDEDEDEEE DEDEDEDEDEDEDEEE DIIII 
DEDEDEDEDEEE DEDEDEDEDEDEDEEE DIIII

Ohrwürmer zum Mitnehmen
Stufe 1 (Einfach) SONGTEXT

Stufe 4 (EXPERTE) MELODIE

Stufe 2 (Medium) RYTHMUS

Stufe 3 (Fortgeschritten) MELODIE & Rythmus

Erkennen Sie, alle neun Bilder? 
Ein Drudel ist ein Bilderrätsel, bei dem 
der Betrachter herausfinden muss,  
was auf den Bildern aus einer beson- 
deren Perspektive abgebildet ist. 

Drudel

2 KURZE INTERAKTIVE STÜCKE    RÄTSEL     DER FILTEr   81
Der Rätselanteil im 
FILTER liegt bei 2,66%. 
Deutlich höher ist 
dieser Anteil bei den  
Magazinen TINA und  
BILD DER FRAU  
(jeweils 10%) oder der 
FREIZEIT REVUE (25%). 
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22.12 – 20.1
Steinbock

22.6 – 22.7
Krebs

21.5 - 21.6
Zwillinge

21.4 – 20.5
Stier

21.3 – 20.4
Widder

23.11 – 21.12
Schütze

23.7 – 23.8
Löwe

21.1 – 19.2
Wassermann

24.8 – 23.9
Jungfrau

20.2 – 20.3
Fische

24.10 – 22.11
Skorpion

Laut Merkur und Uranus ist in diesen 
Tagen Ihre Selbstsicherheit beeinflusst. 
Ihre Familie ist immer für Sie da. 
Kleiner Tipp: Alles noch einmal  
überdenken, vor allem, wenn Sie ein 
Urteil fällen müssen ist die Meinung  
von außerhalb oft Gold wert. 

Da ist doch schon wieder was im Busch, 
das hat was mit Ihrem Selbstbewusst- 
sein zu tun. Schuld daran ist die Sternen-
konstellation des kleinen Wagens. 
Kleiner Tipp: Große Entscheidungen  
sollten überdacht werden, ein kleines 
Treffen unter Freunden hilft immer. 

Vielleicht liegt die Bewusstseins- 
störung an Ihrem zweiten Ich.  
Laut den Sternen zeichnet sich aber  
ein klarer Grund Ihres neuerdings  
seltsamen Verhaltens ab. 
Kleiner Tipp: Bei innerem Zwiespalt  
einfach andere machen lassen.

Der Löwe und sowohl die Löwin  
sind durch den zunehmenden  
Mond stark in ihrem Stolz verletzt.  
Verbringen Sie oft Zeit mit Ihrem Partner. 
Kleiner Tipp: Bevor Sie handeln sollten 
Sie einen Fachmann in Betracht ziehen, 
vielleicht ist er ja ganz in Ihrer Nähe. 

Als ob das nicht wieder typisch ist, denkt 
sich der Wassermann. Jupiter gefällt  
Ihre Arroganz nicht. Was hilft ist ausge-
hen und neue Leute kennenlernen. 
Kleiner Tipp: Auch bei der Arbeit dür-
fen Sie nicht voreilig sein. Denken Sie 
lieber fünf Mal nach, bevor Sie handeln. 

Na Hoppla, was ist denn mit 
Ihrem Durchsetzungsvermögen 
geschehen? Der Übeltäter steckt 
im Sternengürtel des Orion. 
Kleiner Tipp: Wichtig ist der Rückhalt von 
nahestehenden Personen, daher sollten 
Sie Ihre Umgebung sorgfältig wählen. 

Ob das am Wetter liegt? Nein. Da hat  
Saturn wieder seine Finger im Spiel und 
kratzt dabei wieder am Selbstwertgefühl. 
Kleiner Tipp: Mal fünfe gerade sein  
lassen und anderen Meinungen  
mehr Aufmerksamkeit schenken. Sie  
werden es nicht bereuen. 

Wenn Sie in letzter Zeit öfters mal als 
Dünkel beschimpft wurden, liegt die 
Ursache dafür im Gürtel des Pegasus. 
Kleiner Tipp: Auch wenn Sie sich nicht 
Unterkriegen lassen: Bei wichtigen  
Angelegenheiten sollten Sie schweigen. 

Ja, ganz genau, Sie dürften es schon 
selber erkannt haben. Warum auch  
nicht bei dieser deutlichen Sternen- 
konstellation: Ihr Selbstverständnis  
macht jetzt eine komische Phase durch. 
Kleiner Tipp: Vertrauen ist Macht,  
Kontrolle sollten Sie aus der Hand geben.

„Haters Gonna Hate“ – wie neuerdings 
Widersacher gepflegt kontern. Probieren 
Sie es mal aus, für Ihr Selbstwertgefühl 
können Sie im Moment nichts tun.
Kleiner Tipp: Immer eine  
gute Alternative in petto haben. 

Mars beeinträchtigt Ihr Selbstbewusstsein. 
Dabei müssen Sie gut aufpassen, dass 
Sie mit den richtigen Leuten verkehren. 
Kleiner Tipp: Jetzt ist nicht der beste 
Zeitpunkt, um wichtige Geschäfte zu erle-
digen, sichern Sie sich vorher lieber ab. 
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24.9 – 23.10
Waage
Gerade Sie als Waage wissen  
nicht, was mit Ihnen geschieht.  
Keine Angst, der Grund liegt tief im  
Pferdekopfnebel B vergraben.  
Somit herrscht Unausgeglichenheit. 
Kleiner Tipp: Hören Sie auf andere, 
vielleicht wissen die es besser. 

Eine Halskette aus Gold im Wert von 650 Euro verursacht im Laufe  
ihrer Lebensdauer 200 kg CO2.* Dies entspricht einer Fahrt mit einem  
PKW von 1.333 km, dem Kauf von klimakompensierenden Zertifikaten  
im Wert von 4,72 Euro und dem Pflanzen von 0,333 Bäumen. 

*Quelle: How Bad Are Bananas?: The Carbon Footprint of Everything / by Mike Berners-Lee

Zwei Formate, die häufig 
in den analysierten 
Magazinen eingesetzt 
werden, sind das 
Horoskop (in 10 von 
18 Zeitschriften) und 
Cartoon/ Karikatur (in 11 
von 18 Magazinen). Bis 
hier hin hat der Filter 
einen Umfang von rund 
20.000 Wörtern. Dieser 
Umfang ergibt sich aus 
der durchschnittlichen 
Magazin-Lesezeit von 
87 Minuten bei einer 
durchschnittlichen 
Lesegeschwindigkeit von 
230 Wörtern pro Minute. 



Ein Print-Magazinexemplar verursacht im Laufe seiner Lebensdauer 0,87 kg CO2.*  
Dies entspricht einer Fahrt mit einem PKW von 5,8 km, dem Kauf von klimakompen- 
sierenden Zertifikaten im Wert von 0,02 Euro und dem Pflanzen von 0,001 Bäumen. 

*Quelle: National Geographic und Discovermagazine

Mehr. einfach. wir. – der filteR

Basierend auf den 
IVW Zahlen vom 
vierten Quartal 2014 
haben wir die 18 
umsatzstärksten 
Magazine 
Deutschlands 
gefiltert. Analysiert 
wurden Themen, 
Layout, Größe, 
Bildanteil, Textlänge, 
Dramaturgie und 
vieles mehr. Auf 
Grundlage der 
Ergebnisse wurde 
dieses Heft gestaltet. 
Die 18 Bildtafeln auf 
dieser Seite zeigen 
das Farbaufkommen 
der Cover der 
untersuchten 
Magazine.

Von links nach rechts: 1. Der Spiegel, 2. Stern, 3. Focus, 4. Bunte, 5. Freizeit Revue, 6. TV 14, 7. Neue Post, 8. Gala, 9. Bild der Frau, 10 . Wirtschaftswoche, 11. Auto Bild, 12. Brigitte, 13. Das Neue Blatt, 14. Sport Bild, 15. Tina, 16. Landlust,  17. Freizeitwoche, 18. InStyle 




